
Fährifrau Erika Burkard ist
«Rüüdige Lozärneri 2017»

Erika Burkard (Bild)
heisst die diesjährige
«Rüüdige Lozärneri».
DieHörerschaft vonRa-
dio Pilatus hat die
52-jährige Fährifrau
vom Rotsee geehrt –

und bescherte ihr damit einAbschiedsge-
schenk. Burkard war 23 Jahre lang Fähri-
frau auf dem Rotsee. Viele Familien oder
müde Jogger chauffierte sie im Boot quer
über denRotsee. EndeMärz nach derGV
ist Schluss und sie übergibt ihren Job in
andereHände.Die Preisträgerin schwang
nach der dreitägigen Abstimmung mit
3210 Stimmen weit obenaus, gefolgt vom
engagierten Ebiker Patrick Widmer mit
1613 Stimmen. Walti Stadelmann, der
Bäckermeister an der Luzerner Eisengas-
se, kam mit 1042 Stimmen auf den drit-
ten Platz. 617 Stimmen entfielen aufMax
Plüss, Gründer des Meetings Spitzen-
leichtathletik Luzern.

Der Titel «Rüüdige Lozärner» wurde
am Samstag zum 25. Mal vergeben. Ins-
gesamt gaben laut Mitteilung des Lokal-
radios knapp 6500 Personen ihre Stimme
über Internet und Fax ab. Letztes Jahr
ging die Ehrung an den Emmer Kultur-
aktivisten Bruno «Nöggi» Koch. [sda]

Autofahrer stirbt bei Unfall in
Hergiswil bei Willisau
Ein 40-jährigerAutofahrer ist am späte-
ren Sonntagnachmittag bei einem Un-
fall in Hergiswil bei Willisau verstor-
ben. Der Mann war in Richtung Napf
unterwegs, als er in einer Rechtskurve
von der Strasse abkam.DasAuto lande-
te auf dem Dach. Erstretter konnten
den Lenker aus dem Auto befreien und
reanimieren, bis der Rettungsdienst
eintraf, wie die Luzerner Polizei gestern
mitteilte. Der Mann aber verstarb noch
auf der Unfallstelle. Die genaue Unfall-
ursache wird ermittelt. [sda]

Unbeaufsichtigte Kerzen
entzündeten Tannenzweige
Der Brand in einem Einfamilienhaus
in Meierskappel, bei dem am 27. De-
zember zwei Personen verletzt worden
sind, ist durch brennende Kerzen ver-
ursacht worden. Diese befanden sich

in einem Gesteck aus Tannenzweigen
und brannten unbeaufsichtigt.

Die Luzerner Polizei informierte
gestern in einem Communiqué über
die Brandursache. Die beiden Hausbe-
wohner, eine 78-jährige Frau und ein
87-jähriger Mann, erlitten beim Feuer
Verletzungen und mussten von der
Ambulanz ins Spital gebracht werden.

Die Frau konnte sich selbst und
zwei Hunde in Sicherheit bringen und
Hilfe organisieren. Dank des Einsatzes
eines Nachbarn konnte der Mann aus
dem Haus geborgen werden. [sda]

LZ-Weihnachtsaktion
sammelte 4,8 Mio. Franken
Spendenfreude in der Zentralschweiz:
Die «Luzerner Zeitung» und ihre Re-
gionalausgaben haben bei der diesjäh-
rigen Weihnachtsaktion 4,79 Millio-
nen Franken für Notleidende in der
Region gesammelt, das ist mehr als im
Vorjahr. Gestiegen ist aber auch die
Zahl der Hilfsgesuche.

Total kamen 4786944 Franken zu-
sammen oder über 200000 Franken
mehr als beim letztjährigen Rekordwert,
wie die Zeitung am Samstag mitteilte.
16557 Privatpersonen und Firmen
spendeten Geld, 3693 Hilfsgesuche sind
eingegangen, auch diese Zahl ist gestie-
gen. Die Spenden kommen Einzelperso-
nen und Familien aus der Region zugu-
te, die in Not sind. Hilfegesuche können
von Sozialämtern oder sozialen Institu-
tionen eingereicht werden.Wer Geld er-
hält, entscheidet ein Beirat der Stiftung
LZ-Weihnachtsaktion. Die Spendenak-
tionwurde im vergangenen Jahr zum22.
Mal durchgeführt. Seit ihrer Gründung
im Jahr 1996 wurden insgesamt 49,2
Millionen Franken gesammelt. [sda]
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«Warum sind Sie denn dreimal
hintereinander in dasselbe Ge-
schäft eingebrochen?» – «Das war
so, Herr Richter: Das erste Mal
habe ich ein Kleid für meine Frau
mitgenommen, die beiden ande-
ren Male musste ich es umtau-
schen!»

eckeschmunzel

bildwetter

Zwischendurch lässt sich Sonne blicken
Prognose Der heutige Dienstag startet
wechselnd bis stark bewölkt, gegen
Abend und in der Nacht ist gebietswei-
se mit etwas Niederschlag zu rechnen.
Die Schneefallgrenze liegt auf 1200 bis
1700 Metern. In den östlichen Alpen
sind vor allem am Vormittag noch föh-
nige Aufhellungen möglich bei Tempe-
raturen bis zu 13 Grad. In den Bergen
weht einmässiger bis starker Südwind.
AmMittwoch breiten sich im Flachland
Nebel oder tiefe Hochnebelfelder aus,
deren Obergrenze auf 700 bis 900 Me-

tern liegt. Sonst ist es den ganzen Tag
über trotz hohen undmittelhohenWol-
kenfeldern teilweise sogar recht son-
nig bei Temperaturen von fünf bis zehn
Grad. Der Donnerstag gestaltet sich
wechselnd bis stark bewölkt und auf
der Alpennordseite ist vorübergehend
mit schwachem Niederschlag zu rech-
nen, wobei es oberhalb von 800 Me-
tern leicht schneien wird. – Im Bild der
Sonnenaufgang von gestern Morgen,
eingefangen auf Bramboden. [Text EA/
Bild Fabienne Felder]

Martina Unternährer, umgeben von ihren zeitlosen und schlichten Produkten.

Stoffe, Muster und Design
Gesichter und Geschichten:Martina Unternährer produziert Bio-Fairtrade-Artikel

Möbel, Kleider, Modeschmuck,
Getöpfertes, Gedrucktes und
vieles mehr – das alles gibts im
Pop-up-Store «Swiss Design
Market» in Bern. Und mitten
drin die gebürtige Doppleschwan-
derin Martina Unternährer.

Text und Bild Karin Schnider

Schon von Kindesbeinen an war Marti-
naUnternährer fasziniert von den edlen
Stoffen und Mustern der Trachten ihrer
Heimat. Schon bald kreierte siemit Res-
testoffen die ersten Kleidchen für ihre
Puppen und nähte diese gleich selbst.

Beruflich hat es die 35-Jährige dann
in eine ganz andere Richtung verschla-
gen. Nachdem sie den Bachelor an der
École de Hôtelière de Lausanne erlangt
hatte, entschied sie sich für ein Master-
studium in Marketing und Kommuni-
kation an der Hochschule St.Gallen. Ei-
nige Jahre arbeitete sie im Marketing-
und Managementbereich. Mit der Zeit
entwickelte Unternährer aber den
Wunsch, etwas Eigenes auf die Beine zu
stellen und so entstand schliesslich ihr
Label «Storyfabrics».

Flexibilität und Gelassenheit
Nachdem sie anfänglich viel Skepsis ge-
spürt hat, entwirft sie nun bereits seit
zwei Jahren mit Bio-Fairtrade zertifi-
zierten Betrieben in Indien formschöne,

schlichte und zeitlose Bettwäsche, De-
cken, Kinderkleider und mehr. Dabei
legt sie grossen Wert auf eine konse-
quente Ressourcenausnützung. So wer-
den Restegarne aus zertifizierten Gross-
produktionen zu Strickdecken oder
kleinere Stoffzuschnitte zu einemMobi-
le für Kinder.

Auch der direkte Kontakt mit den
Produzenten in Indien ist ihr sehr wich-
tig. So reist sie mindestens einmal pro
Jahr nach Indien, um sich von den
Arbeitsverhältnissen und der Qualität
derWare vorOrt zu überzeugen. «Wenn
ich Leute für mich produzieren lasse,
dannwill ich sehen, wer hinter derNäh-
maschine sitzt und in welchem Umfeld
die Artikel genäht werden», erklärt sie.

Diese Zusammenarbeit erfordert
grosse Flexibilität und Gelassenheit –
auch ein gewisses Organisationsge-
schick. Unternährer erklärt: «Wenn
man in Indien produziert, kommt die
Ware nicht immer zum direkt verein-
barten Termin in der Schweiz an.» Das
hänge unter anderem mit der Religion
oder den politischen Entscheidungen
zusammen. Während verschiedener
Feiertage komme der Betrieb zum Teil
auch länger zum Erliegen. Mit der Zeit
kenne man jedoch die Feiertage und
kann diese besser einplanen.

«Ausserdem unterstützen wir es,
wenn die Mitarbeiter ihre Traditionen
wahren und ihre Interessen durchsetzen
können. Schwieriger vorherzusehen
sind politische Implikationen. Zur Zeit
der Währungsreform im letzten Jahr
blieben viele Nähmaschinen tagelang
unbesetzt, da die Mitarbeiter in langen
Warteschlangen bei der Bank Geld um-
tauschen mussten», erklärt die Dop-
pleschwanderin.

Zweites «Baby» nach einem Jahr
Zusammen mit Stefan Egli hat Martina
Unternährer ein Jahr später den «Swiss
DesignMarket» gegründet. Die Idee da-
hinter ist einfach: Leerstehende Laden-
lokale zu attraktiven Mietkonditionen
zwischennutzen, bevor der nächsteMie-
ter einzieht. Dabei handelt es sich um
einen sogenannten Pop-up-Store. Das
heisst, das Geschäft ist nur für be-
schränkte Zeit am selben Ort. Zudem
unterstützen und fördern Egli und Un-
ternährermit ihremGeschäft junge und
teils noch unbekannte Designer aus der
Schweiz, die ihreWare im Pop-up-Store
verkaufen können.

Natur bringt neue Ideen
Falls die Zeit dafür vorhanden ist, ist
Martina Unternährer viel in der Natur
unterwegs. Nach einer Wanderung auf

dem Gipfel ankommen, sei ein tolles
Gefühl. «Und zudem kann ich so den
Kopf abschalten und Energie tanken.
Und es gibt Platz für neue Ideen», sagt
Unternährer. Für ihr eigenes Label «Sto-
ryfabrics» ist die junge Unternehmerin
immer wieder auf der Suche nach Inspi-
rationen für neue Produktionen.

Für den «Swiss Design Market» ha-
ben die beiden Gründer ebenfalls gros-
se Ziele. Sie wollen Schweizer Design
fernab von Edelweiss und Kuhglocken
wieder stärker in urbanen Zentren
sichtbar machen – auch international.
Dieses Jahr wurde der «Swiss Design
Market» im Rahmen der Eventprojekt-
reihe «Zürichmeets your City» für zehn
Tage in Hongkong aufgebaut.

Den Kopf durchlüften
Auch wenn im Moment kaum Zeit
bleibt, die Beine hochzulegen – für die
Zukunft will sich Martina Unternährer
mehr Zeit für sich nehmen. «Man muss
immer aufpassen, dass man nicht vom
Business getrieben wird, sondern dass
man selbst das Business treibt.»

Noch bis am 20. Januar ist der «Swiss
Design Market» an der Spitalgasse 38,
mitten in der Berner Altstadt. Wo es die
beiden als Nächstes hin verschlägt, ist
noch nicht ganz klar. Dazumeint Unter-
nährer: «Wenn wir nicht übergangslos
etwas finden, wären auch einige Tage
oder Wochen zum Ausspannen schön.
Neue Ideen finden und denKopf durch-
lüften. Aber wenn sich etwas ergibt und
wir ein tolles Angebot finden, dann sa-
gen wir nicht nein.»

Blitzinterview mit
Martina Unternährer,
Unternehmerin
Alter: 35

…möchte ich nichtmissen:Schwei-
zer Käse und unsere unglaublich
saubere Luft.

…bringt mich auf die Palme: Frem-
denfeindlichkeit, Inkompetenz und
Sturheit.

… hat mich geprägt: Internationale
Freundschaften.

… würde ich gern kennenlernen:
Safia Minney von People Tree, Fla-
via Kleiner von Operation Libero
und Vivienne Westwood.

… will ich noch anpacken: Fokus-
siert ins 2018 starten sowie «Story-
fabrics»weiter ausbauen und stetig
verbessern. Die Kinderbodyswerden in der Schweiz

ausgedacht und in Indien produziert.
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